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V o r r e d e j u r j w e i t e n A u f l a g e 

3 « der in ber 93aitmgärtnerfchen 93erlagöhandlung erfchtcnciten 
Enctyf'lopädte der Saufe wirthfchaft Schrieb ber $3 er f. früher eine 
ganz und nur fel;r apl/onfh'fche Amueifuug zur 23c^attbhmg 
der Jagd, wie ste in Deutfchland gewöhnlich Vorkommt, ba ber 
*)3lan feiefeS SBerfS feine größere 83ollstandigfcit gestattete, ©te 
fehl' mangelhafte f'letne Schrift ist vergriffen unb bie 53erlag3s 
ijandlung wünfchte eine neue Auflage feerfelbeu. SDiefe hat ber 
93 er f. nun ganj umgearbeitet unb fo vervollständigt, bafj st'e eher 
für ein Handbuch der Jagdwiffcnfchaft gelten fann, als bie frü-
here. Er will st'e jedoch nicht, als ein folchcS geben, welches die 
gefammte Jagbwiffenfchaft, wie fte unfereLehrbücher enthalten, 
lehren (oll. Er hat vielmehr eine Spenge ©egenftänbe abftchtlich 
ganz mit Stillfchweigen übergangen, welche in ein vollftändigeS 
Sehrbuch gehören, um die Schrift nicht jit weitläufig, zu cheuer 
und dabei doch vielleicht nur uupraf'tifcher zu machen. So find 
die großem eingestellten Jagden ganz unbeachtet gelassen, weil st'e 
den gewöhnlichen Jäger {efet gar nicht mehr intcrefstrcu, der* 
jentge aber, der fiel) mit ihrer Einrichtung zu beschäftigen hat, fie 
doch nicht aus 23iichertt {ernten lernen wird, fondern fich durch 
£>andanlcgen unterrichten mufj, dann aber auch ältere Jagdlchr* 
biieher wie £>obel und andere mehr gerade hierin fcl;r vollständig 
find. Eben fo hat er fich nicht mit der 23efchrei6ung der Jagd* 
chiere befaßt, da der Sefer einen £>afcit beffer besteht als auS dem 
93uche zu lernen fucht, lote er aussteht. Selbst das gangen deö 
OtaubzeugeS ist fc^r oberflächlich behandelt, weil cS ohne 
uungeit gar nicht deutlich zu machen und auS üöüchern niemals 
ju erlernen ist, auch wohl diejenigen Jäger, loelche fich viel damit 
beschäftigen, ganz bestimmt am allerwenigsten fich auö diefeu dar̂  
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über z« unterrichten fuchett werden. Auch find die altern nicht 
mehr gebräuchlichen Jagdmechoden unbeachtet geblieben. 

©agegeit hat der 93 er f. ftch bemüht, diejenigen ©egenfiände, 
Welche in andern Lehrbüchern der Jagd ganz übergangen werden, 
die aber gerade gegenwärtig fef)r zur Sprache fommen, wie Ab« 
lofung und Stellung der Jagd, Sßerptung deö SÖtldfchadcnS 
und Erfajj desselben, Schu^ gegen SBtlddteberet u. f. W. Volts 
ständiger zu behandeln, als e3 bisher gcfchct;en tfi. 

Ob eö chrn dabei gelungen tfi, dem Jagdliebhaber, Jagd* 
dilettanten, Jagdbefitjer und Jagdverwalter ein brauchbares 
Handbuch darzubieten, muß er dem ^itbft'fum zur Entscheidung 
anheimfiellen. SBenn chn aber dabei vielleicht von den Jägern 
der -Vorwurf gemacht werden füllte, dafj er befonderS tu 23ezug 
auf Erfa^ deS SBtldfchadenö für den Jagdbej^er zu nachcheilige 
©rundfä^e aufstelle, fo muß er bitten, zu bedeuten, dafj [ich das 
privative Jagdeigenchum gar nicht wird erhalten lassen, wenn 
nicht jeder gerechten 23efch werde der ©runbbeftjjcr abgeholfen und 
dafür geforgt wird, dafj die Jagd fein ^>tnbeviuß der allgemein 
neu Sandeefultur ist. 
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E i n l e i t u n g . 

Rechtfertigung der privativen 3agdgeredjtigfeit . 

Gewist fonitte in ber Vorzeit jeder Freie in Deutfchlanb, wie in 
ben übrigen europäischen Säubern, alle Jagbchtere beliebig jagen 
unb erlegen. Schon frühzeitig fchtoffen aber bie Fürsten unb 9Ääch* 
ttgen beS VolfeS bie niederen Stände von der SWitbenufjuiig der 
Jagb aus, ba man einen eben fo t>ot>eit SBertl; auf bie Jagbbe* 
nu$ung als auf baS Vergnügen ber Erlegung beS SßilbeS legte. 
So ist bie privative Jagbgerechtfame burch Verjährung ein rechtlich 
begrünbeteS Eigentum geworben, wie viele anbete Dinge. Auch 
ber 2Balb wurde früher von allen anwohnenden 2fteu|cheit will* 
Kärlich benu^t, üfttcntanbeit würbe aber einfaüen, behaupten zu 
wollen, bast fein 2öalb ein privatives Eigenthum fein fönne. Die 
Vehauptung: bafj baS 2Bilb, was auf einem fremden ©runbe ftch 
nährt, auch Eigenthum beS ©runbbeft^erS fein müsse, stellt einen 
<faubf«£ auf, ber in ber $ra£is nicht durchzuführen wäre. 
Sollte man ihm folgen, fo ntütfte auch ber FP) tu einem fremden 
©ewäffer, baS Schaf, welches auf fremben Aecfern werbet, bie 
Eichel, bie auf bem Vaunte wächst, ber einem anbertt Eigenthünter 
gehört, stets bem zufommen, ber ©runbbcftfjer ober 2Balbl)err ift. 
m>ch viel weniger würbe bei benfclbeu aber "eine ßcfmtgercchtigfett 
bestehen tonnen, bei welcher ber Jelmtherr nicht bloS ben Ertrag 
ber fremben ©rünbe, fonbent auch ben ber fremben Arbeit hinweg* 
nimmt. Die Jagbgerechtigfeit ift ein Servitut wie jedes aitbere, 
was ben Schu| beS ©efe^cS wte alles Eigenthum in Anfpruch 
nehmen fann. Die Vefugnifj, bie nit^barcit Jagbtl)tere beliebig 
tobten zu bürfen, für jebeit Sftenfchen als unveräußerliches SOJenfchen* 
recht in Anspruch nehmen zu wollen, das fann nur derjenige, der 

^ p f c i l , Sagdvmvattimg. j[ 
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wöbet aber die Felder, welche im JStnfer getrieben werden fottett, 
natürlich gefchont werden muffen. 2SaS man von Rebhühnern noch 
fchie§en oder fangen will, fucht mau befommen, doch ist der 
Fang fchon lohnender wie die Suche mit dem Vorstehhunde. Die 
Vef affinen jagb dauert noch fort, befchränft fich jedoch in ber zweiten 
Hälfte des 2RonatS fchon mebr nur auf bie Heine ober stumme 
Schnepfe. Dagegen fömmt bie SBalbfchnepfe an unb wirb im 
treiben wie in der Suche gefchofSen. Den Enten ist nur noch 
Abends auf bem Einfalle Abbruch zu. chim. 2luf Kaninchen lann 
fchon im £ol$e getrieben werben, da bassclbe fpater ju fehr im 
Baue stjjt. Der Vogelfang jeder Art ift im vollen ©ange, ba jetzt 
der Durchzug der Vögel, die aus dem forden fommeu, am stärken 
ist. Ende des Monats tann man auch wohl fchon einen Dachs 
graben, obwohl man damit gern bis in ben November wartet, ba 
er bann noch beffer ist. 2öo Serchen gestrichen werben, ist bies 
ber 2J£onat, wo bieS am mebrstem lobnt. Auch die SSinbhatze unb 
Jagb mit Bracken wirb in chrn vorzüglich betrieben. 

S t o v c m b c r . 

Der Etat vom SKuttcrwilbe wirb im 9iotbwilbe bis auf die 
Schmaltbiere abgeflossen, bie man etwas fpater fchiefjt wie bie 
allen Spiere *). Auch vom Damwilbc fchießt man nur bie gelten 
unb alten Xbiere ab. Die Treibjagden beginnen unb in ihnen 
werben Oicbe, <£>afen, Füchfe, auch Sauen gefchoffen, wo solche vor* 
banben find. Aucb die Sauhatzen nehmen ibren Anfang, fo wie 
Hajjjagben jeder Art, mit Ausnahme der Parforcejagd auf 9loth=» 
hirs'che, die in biefem Monate fchließt, starf betrieben werden. Auch 
mit bem Felder s'ucht man steißig nach Sauen, die Saugärten wer* 
den zurecht gemacht, die Kirrungen und Fütterungen jeder Art 
eingerichtet. Der Fuchsfang, befonderS mit Xellereifcn, ist in vollem 
©ange, die Suderbütten werben mit ßuder verfehen, frts'cher Schnee 
fann fchon zuweilen jum Etnfreifen von mancherlei 2öilb benutzt 
werben. Die SBalbfchnepfe ist noch nicht ganz frrtgesogen, die 
Vcfafstnenjagb bagegen §u Enbe. Die Krahetchütte wirb noch starf 
befucht. Die Dachfe, welche gegraben werben follen, bleiben ge* 
wohnlich für biefen Qflonat bestimmt. Der Dobnenstrich ist z^ar 
eigentlich zu Enbe, boch giebt er zuweilen noch eine gute Ausbeute, 
wenn viel Dompfaffen unb Seibenfchwänze anfommeu. 

5 5 e c e m b e r . 

Es ist bieS ber eigentliche Dftonat ber Saujagbeit, ba man 
in ihm fchon eher auf Schnee rechnen fann, unb was man von 

*) SJiit dem Stbfäuffe des 9tothwilde§ mu§ man ftch übrigen« nach dem 
Abfahe richten. 2öo diefer nur in entfernte Gegenden stattfindet, fann man es 
nur bei groftwettcr fchie§en. 
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Sauen befommen fann, fucht man jetzt noch ju erlegen, ehe fie 
fchlecht werden. $luch die Saugdrteit ftnb in vollem ©ange. Der 
Abfchuß beS Sftoth* und Damwildes wird auch größtenteils be* 
endigt unb auf Spießer, geringe §itfd)e und Schmalthiere befchränft. 
Die $reibjagben bauern fort, baS Abfpüreu unb Einfreifen bei 
frifchem Schnee nimmt ben Jager fel)r in Anfprttch. Jst 
stnb bie SRehböcke jetzt fel;r gut, unb felbft bie geringem #irfcbe 
stnb bamt oft im December feifier als im August. Üftan fann in 
biefem Falle ben Abfchuß beS SöilbeS noch etwas verlängern. 
Fangen ber Füchfe fann man nur noch bett Schwanenhals anwenden, 
wogegen die FuchSbütte, fo wie Schnee fällt, starf befucht wirb. 
Auf bem Schnee fann man nachträglich noch Rebhühner fchießen, 
ober fie mit ber Schneehaube fangen. Alle Fütterungen müssen 
forgfalttg wahrgenommen unb mit Futter verfehen werden. 2öo 
offene ©e wässer stnb, fann man zuweilen beS Abenbs auf bem 3uge 
unb Einfalle noch eilte gute Enten jagb machen. 


